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Jürgen H a r t m a n n

Entwicklung der Cypriniden-(Weißfisch-) Bestände
im Bodensee

Einleitung
Die Fischfangstatistik des Bodensees -  obwohl eine der wertvollsten der Welt -  weist 
Mängel auf. Eine Schwierigkeit besteht darin, daß acht Arten als »Sonstige Weißfische« 
zusammengefaßt werden, unter anderen Plötze, Hasel und Güster (Rutilus rutilus, Leu- 
ciscus leuciscus, Blicca björkna). Einzeln aufgeführt wird dagegen u. a. der Brachsen 
(Abramis brama). Ein zusätzliches »Weißfischproblem« entsteht dadurch, daß die Fang
statistik nicht den aktuellen Bestand spiegelt. Denn zeitweise (wenigstens 1963-68, 1975, 
1978 und 1988; Monatsber.) wurden mangels Absatzmöglichkeit selbst die schon gefan
genen Weißfische nur teilweise angelandet, zu anderen Zeiten (im Zeitraum 1969-82) 
boten Marktlage und Bezuschussung (Müller o. J.; Monatsber.) gelegentlich sogar einen 
Anreiz für gezielten Weißfischfang (Gaertner 1972, S. 60). Zusätzlich hängt die Menge 
des Weißfisch (bei) fangs davon ab, wie intensiv auf Barsch gefischt wird. -  Beispielsweise 
machten die Weißfische 1981-90 15% des gemeldeten Gesamtfangs der Berufsfischer 
aus.
Zustand und Entwicklung des heute mesotrophen Bodensees (500 km2, mittlere Tiefe 
95 m) beschreibt IGKB (1992). Auf eine Periode der Nährstoffzunahme im See folgte 
etwa ab 1981 eine bis heute anhaltende Nährstoffabnahme (Eu-, Oligotrophierung). 
Bodensee meint hier den Bodensee-Obersee (also ohne Untersee).
In der vorliegenden Arbeit wird zunächst versucht, anhand von Beifang-Aufschrieben 
die Jahresfangerträge an »Sonstigen Weißfischen« grob in die drei Hauptarten auf
zutrennen. Weiter wird anhand von Angaben zum Fang/Fischer/Tag (Monatsber.) 
geprüft, wie weit die Langzeitentwicklung des gemeldeten Jahresfangs der Weißfische 
den Bestand, wie weit die Befischungsintensität spiegelt. Versuchsweise wird der Jahr
gangserfolg der Plötze über Wetterdaten erklärt. Schließlich wird die Bestandsentwick
lung als ein natürliches Experiment aufgefaßt und gefragt, wie Ökosystem und Wachs
tum reagieren, wenn einer Periode mit hohem Weißfischbestand eine Phase mit wenig 
Weißfischen folgt.
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Tabelle 1: Größenordnung des Weißfischfangs pro Befischungseinheit im Bodensee 
nach den Monatsberichten der Fischereiaufsicht. ? = weniger als 2 Angaben; 
() = 2-4 Angaben. ? und () gehen vermutlich in Richtung »wenig«.

Jahr Plötze Brachsen

Felchennetze Barschnetze Reuse Gesamt

1960 ? (viel) (viel) viel
1961 viel viel viel wenig
1962 viel viel wenig viel
1963 viel sehr viel ? viel
1964 (wenig) sehr viel viel viel
1965 wenig wenig (viel) viel
1966 viel viel sehr viel viel
1967 viel sehr viel sehr viel sehr viel
1968 sehr viel sehr viel (sehr viel) sehr viel
1969 viel sehr viel viel sehr viel
1970 (wenig) viel wenig viel
1971 wenig viel viel viel
1972 sehr viel sehr viel wenig sehr viel
1973 viel viel wenig viel
1974 wenig viel wenig viel
1975 wenig viel wenig sehr viel
1976 (wenig) viel viel viel
1977 (viel) sehr viel viel wenig
1978 viel viel wenig viel
1979 (wenig) wenig (wenig) sehr viel
1980 ? wenig (wenig) viel
1981 ? wenig wenig viel
1982 ? wenig wenig wenig
1983 ? wenig wenig wenig
1984 ? (wenig) ? wenig
1985 (wenig) wenig 7 wenig
1986 (wenig) wenig ? wenig
1987 (wenig) viel (wenig) wenig
1988 (wenig) wenig (wenig) wenig
1989 (wenig) viel (wenig) wenig
1990 (wenig) wenig ? wenig
1991 wenig wenig ? wenig
1992 (wenig) sehr viel ? viel

Material
Die Fangstatistiken sowie die Monatsberichte der Baden-Württembergischen Fischerei
aufseher werden im Institut für Seenforschung, Langenargen, gesammelt. Den Monats
berichten sind die unsystematischen Angaben zum Fang/Fischer/Tag entnommen, die 
in Tabelle 1 auf drei Kategorien reduziert wurden.
Die Beifangzahlen zu Tabelle 2 stammen von monatlichen Kiemennetzfängen des Insti
tuts auf Felchen (Coregonus lavaretus) im Freiwasser (# 44 mm) und von Barschfängen
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Tabelle 2: Prozentuale Anteile von Plötze/Hasel/Güster im Beifang an »Sonstigen 
Weißfischen« bei verschiedenen Fanggeräten des Bodensees. Stückzahl aller 
»Sonstigen Weißfische« im Beifang = 100%.

Jahr Barsch
netze

Reuse Felchen
netze

Sonstige:
K - Kiemennetze 
S = Schleppnetze

Gesamt
schätzwert

1975 100/0/0 K: 52/8/39 52/8/39
1976 94/2 /2 100/0/0 K: 94/4 /2 94 /4 /2
1977 93/7 /0 97 /3 /0 93 /7 /0
1978 81/19/0 100/0/0 K: 97/2 /0 89/11/0
1979 82/19/0 98/1/1 94 /6 /0 K: 96/4 /0 92 /8 /0
1980 83/17/0 97 /2 /0 95 /5 /0 90 /9 /0
1981 28/71/1 91 /7 /0  i 60/39/1
1982 35/56/5 87/12/1 61/34/1
1983 39/49/10 72/21/7 56/36/8 S: 86/14/0 66/28/6
1984 86/10/4 84/11/5 85/11/5
1985 79/21/0 80/17/3 80/19/2
1986 60/39/1 88/10/1_ 74/25/1
1987 42/58/0 68/29/2 93 /7 /0 55/44/1
1988 66/34/0 95 /5 /0  “ 81/20/0
1989 54/56/0 80/19/0 67/34/0
1990 81/19/0 92 /7 /0 -  61/39/0 87/12/0
1991 94/7 /0 94 /6 /0 94 /7 /0
1992 60/40/0 91/7/1 _ 76/24/0

(Perca fluviatilis) im Uferbereich (# 28-34 mm); z. B. Krämer & Staub 1992; Krämer, 
pers. Mitt.) sowie von langjährigen Reusenfängen (Trappnetz) (Hartmann & Quoß 
1989). Außerdem wurde die Weißfischzusammensetzung von Schleppnetzfängen (Dahm 
& Mitarb. 1985) und Kiemennetzserien zur Vertikalverteilung (Hartmann & Löffler 
1989) berücksichtigt.
In den Beifangprotokollen sind die »Sonstigen Weißfische« in Gewicht, Volumen oder 
Stück angegeben. Auf folgender Basis wurde in Stückzahl umgerechnet: Felchennetze: 
1 Plötze, Hasel oder Güster = 270 g; 1 Kiste = 100 Stück; Reuse: Plötze 80 g, Güster 
100 g Stückgewicht. -  Die Planktonzahlen wurden einem Säulendiagramm in IGKB 
(1992; abweichend von anderen Darstellungen der Reihe) entnommen.
Alter, Wachstum und Jahrgangszugehörigkeit wurde 1979-92 an Kiemendeckelknochen 
von 593 Plötzen ermittelt (zur Methode: Hartmann 1978). Die einzige Schwierigkeit 
bestand darin, daß häufig der erste Jahresring fehlte (Hansen 1978; s. Diskussion). Die 
meisten der Fische stammten aus 32-mm-Kiemennetzen; 1992 wurden 40% der Plötze 
mit einer Großreuse (Trappnetz) gefangen. Zusätzlich wurde älteres Material (zu Bren
ner 1973 und Hartmann 1978) berücksichtigt. -  Die Winddaten stammen von der Wet
terwarte Konstanz, wobei ein Stationswechsel berücksichtigt wurde (Faktor 0,9 für 
Daten vor dem 18. 9.1972). Die Lufttemperaturen stellte die Agrarmeteorologische Meß
station Romanshorn zur Verfügung. -  Die in Tabelle 4 zum Vergleich herangezogenen 
Barschzahlen stammen von monatlichen seit 1972 durchgeführten Routinefängen.
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Kg „sonstige Weißfische"

Kg Brachsen

1 9 6 0  1 9 7 0  1 9 8 0  1 9 9 0
Abb. 1 : Entwicklung der gemeldeten (!) Weißfischfänge und des Zooplanktons im Bodensee-Obersee. 

Gleitende 3-Jahre-Mittel.

Ergebnis
Nach Tabelle 4, die die Jahresfänge der Jahre 1975-92 für Plötze, Hasel und Güster 
schätzt, bestimmt in der Regel die Plötze die Menge der »Sonstigen Weißfische«. Hohe 
Werte finden sich in den 1970er Jahren, meist niedrige Werte in den 1980ern. Bei den 
beiden anderen Arten ist keine entsprechende Entwicklung erkennbar.
Hinsichtlich der Bestandsentwicklung der Gesamt-Weißfische im Bodensee ergeben 
Abbildung 1 und Tabelle 1 folgendes Bild: In den 1960er Jahren war der Weißfisch
bestand hoch, doch fehlte für den Fischer der wirtschaftliche Anreiz, auch nur das, was 
schon im Netz zappelte, vollständig anzulanden. Diese mangelnde Befischung trug zur 
Bestandsdichte bei. Von vornherein mieden die Fischer Fangplätze, die viel Weißfisch-
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Tab. 3: Vorherrschende Jahrgänge bei 
Barsch und Plötze. % = Anteil des 
Jahrgangs im Material des Jahres.

Tab. 4: Nach Tabelle 2 geschätzte Jahres
fänge an Plötzen, Haseln und 
Güstern im Bodensee-Obersee.

Kalender- Barsch Plötze
jahr # 32 mm # meist 32 mm

1972 1967, 1970 1967 45%
1973 1970, 1971
1974 1971 1971 73%
1975 1971, 1973 1971 51%
1976 1973
1977 1973, 1975 1973 78%
1978 1975, 1976
1979 1976
1980 1976 1976 52%
1981-83 1979
1984 1982
1985-86 1982 1982 84, 88%
1987 1982, 1985 1982 81%
1988 1985, 1986 1985 80%
1989 1986 1985 72%
1990-91 1988
1992 1988 1988 60%

Beifang erwarten ließen. Während der 
1970er Jahre dann blieb der Bestand hoch.

Jahr »Sonstige Plötze Hasel Güster 
Weißfische«

x 1000 kg

1975 216 112 17 84
1976 418 393 17 8
1977 295 274 21 0
1978 294 262 32 0
1979 219 201 18 0
1980 209 188 19 0
1981 87 52 34 1
1982 57 35 19 1
1983 58 38 16 3
1984 44 37 5 2
1985 86 69 16 2
1986 115 85 29 1
1987 150 83 66 2
1988 113 92 23 0
1989 140 94 48 0
1990 114 99 14 0
1991 92 86 6 0

Tab. 5: Saisonal hohe Temperatur und 
geringe Windgeschwindigkeit in den 
Jahren, in denen starke Plötzen
jahrgänge entstanden. Abweichun
gen vom Mittel der Jahre 1967-88.

Jahr Lufttemperatur Windgeschwindigkeit
_V-VIII 
X= 16°C X =

IX
1,5 m/sek.

Wegen der günstigeren Marktlage wurden 
aber jetzt teilweise sogar gezielt Weiß
fische gefischt, und entsprechend hoch fiel 
der gemeldete Gesamtjahresfang aus. An
fang der 1980er Jahre sank dann das Be
standsniveau, wie es sich auch im Jahres
fang spiegelt. Die Bezuschussung endete 
1982, weil die Fänge deutlich zurückge
gangen waren, nicht umgekehrt.
In den Plötzen-, nicht aber den Hasel- 
Fängen herrschen dieselben Jahrgänge vor 
wie beim Barsch (Tab. 4). Die dominieren
den Jahrgänge entstammen Jahren mit 
hoher Sommertemperatur (V-VIII) und 
wenig Wind im September (Tab. 5).
Zeitreihenvergleiche lassen keinen Einfluß 
der Weißfisch-Bestandsdichten auf andere 
Fischarten im See erkennen. Innerhalb der 
Weißfische ähnelt sich die Entwicklung 
des Plötzen- und Brachsenbestands, wenn
man das höhere Fangalter berücksichtigt, das die Brachsen erreichen (Löffler 1984). 
Tabelle 6 liefert keinen deutlichen Hinweis dafür, daß sich das Plötzenwachstum mit der 
Bestandsdichte änderte (besonders, wenn man bedenkt, wie methodenanfällig Wachs-

1967 + 0,1 -0,2
1971 + 0,8 -0,1
1973 + 1,0 -0,2
1976 + 1,0 0
1982 + 1,3 -0,5
1985 + 0,1 -0,2
1988 + 0,8 + 0,1
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Tabelle 6: Längen (cm) der Altersklassen der Plötze, w = Weibchen; m = Männchen

Autor oder 
Fangjahr (F) Fischalter n

III. IV. V.

w m w m w m

Kieckhäfer 1967 20,7 14,9 23,4 166 35 40
Brenner 1973 19,8 25,2 25,7 16 51 16
Hartmann 1978 20,1 23,1 21,3 25,1 22,5 20 17491 19 31
F.: 1979-1981 21,8 23,1 24,4 22,2 16 38 37 14
F.: 1985-1989 20,9 18,5 23,1 21,8 23,3 71 12 84 30 14
F.: 1992 20,5 23,2 22,4 21 49 28

tumsuntersuchungen sind). Auch beim Hasel scheint sich die auf Altersklassen bezogene 
Fanglänge (ohne Trennung der Geschlechter; # 32 mm) nicht geändert zu haben:

nach 4 Sommern 
nach Hartmann (1978) 24,1 cm (n = 35)
1979-89 24,2 cm (n = 14)

nach 5 Sommern 
25,4 cm (n - 19) 
25,2 cm (n = 53)

Diskussion
Der mögliche Zusammenhang zwischen Wetter und Jahrgangserfolg (Tab. 5) von Plötze 
und Barsch soll hier nicht ausdiskutiert werden. Es genüge der Hinweis, daß September
stürme in der Lage sind, in kurzer Zeit die bis dahin schützenden (in wärmeren Som
mern vermutlich dichteren) Laichkrautbestände zu vernichten und deren Reste zu ver
frachten (Walser 1992). Bemerkenswerterweise verläuft der Jahrgangserfolg beim Hasel, 
dessen Jungfische nicht im Laichkraut heranwachsen (Walser 1992; pers. Mitt.), nicht 
dem der Plötze parallel. -  Die Regelmäßigkeiten (einschließlich eines 3-Jahre-Rhyth- 
mus?) der Tabelle 5 sprechen für eine korrekte Altersbestimmung.
Was führte zu dem auch am Untersee (vor allem bei den »Sonstigen Weißfischen«) zu 
beobachtenden Bestandsrückgang? Bemerkenswert ist ein entsprechendes, etwas früher 
beginnendes Absinken der Zooplanktondichte im Ober- (Abb. 1) wie Untersee (Einsle 
1987), dessen Ursache nicht bekannt ist. Denkbar als Auslöser des Weißfischrückgangs 
wären aber auch Krankheiten (Roth o. X), obwohl um 1980 die Monatsberichte (anders 
als früher) keine entsprechenden Beobachtungen vermerken.
Ein Zusammenhang der Bestandsentwicklung der Weißfische mit der Trophierung des 
Sees (Roth o. J.) oder der Wassertemperatur ist nicht erkennbar. Auch im Sinne der Bio
manipulationstheorie läßt sich die Entwicklung nicht deuten. Ebensowenig findet sich 
eine negative Beziehung zum Hecht- (Esox lucius) oder Felchenbestand (Coregonus 
spec.) (Nümann 1973, o. J.; Wagler 1939; Liebmann 1960; Matthey-Doret o. J.; Roth
o. J.). Demnach bildet das sogenannte Weißfischproblem (Massenvorkommen) beim 
Bodensee-Obersee mehr ein Problem der Entsorgung als der Gewässerökologie. Eine 
gezielte Aktion (z. B. Zugnetzfänge auf Jungfische, wie am Untersee) zur Reduzierung 
der Weißfischbestände ist somit nicht von vornherein ökologisch begründbar.

Zusammenfassung
Anhand von Beifang-Daten wird die Sammelgruppe »Sonstige Weißfische« der Fang
statistik des Bodensee-Obersees in ihre drei Hauptarten Plötze, Hasel und Güster 
getrennt. Die Fangstatistik spiegelt nicht die Bestandsentwicklung. Ähnlich wie beim 
Zooplankton folgt bei den Weißfischen einer Phase mit hohem Bestand eine Periode mit 
niedriger Bestandsdichte. Es fand sich kein Hinweis dafür, daß die Weißfisch-Bestands-
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dichte das Weißfisch-Wachstum oder das Ökosystem beeinflußt. Es dominieren bei der 
Plötze dieselben Jahrgänge wie beim Barsch. Dominante Jahrgänge entstanden in Jah
ren mit warmen Sommern und wenig Wind im September, möglicherweise wegen hoher 
Dichte und später Zerstörung des Laichkrauts, dem Lebensraum der Jungfische.

Summary
Cyprinid dynamics of Lake Constance
By-catch data allowed to split the group “other cyprinids” of the catch statistics of Lake 
Constance (Bodensee) into species. Catch /unit effort shows that the yield does not 
reflect stock size. As in zooplankton density, a phase of high yield (1960s-1970s) is 
followed by a period with low yield (1980s). There is no indication that stock size of the 
cyprinids caused changes in the ecosystem, including growth. Dominant year-classes, 
which are the same in roach (Rutilus rutilus) and perch (Perea fluviatilis), develop in years 
with warm summers and little wind in September, possibly because of high weed density 
and late weed destruction.
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